
BUCHBESPRECHUNGEN

VO Umkehr und Erneuerung 1n Bachs Weımarer Kantaten ach Den Schlufß bılden Fr-
wagungen H.-J. Petschs über Absolution als Lernprozeß. Vielleicht sollte Cr deutlicher
heißen „Aneıignung der Absolution *. Denn Wer VO Tod Zu Leben gebracht WEelI-
den mufß, annn seinerseılts AZE tatsächlich nıchts erwirken das mü{fßte inan uch eiınem
Kant(1aner) vermitteln können (226), Jense1ts der Schlagwort-Ebene ‚Magıe“. Belebt trei-
lıch, haben WI1r selber eben, gelebt werden. Darum Läfßt anderseıts Bufs-Un-
wiılle sıch wirklich als Lernverweigerung tassen denn en bessern, wieder-
gutmachen) 1St War nıcht Bedingung der Absolution, aber jenes Verhalten, hne das
Ianl S1e verliert (wıe ein durchlöchertes Getäß das W asser, vgl Mt 18, 32 gegenüber

L: E Es folgt der Anmerkungsteıl allen Beıträgen ıch anı Fufßnoten besser),
der Nachweiıis F achtzehn eingefügten Schwarzweıißabbildungen (Plastiken, Holz-
schnıitte, Fotos, Notenbeispiele) und eın Autorenverzeichnıs. SPLETT

RAUEISER, STEFAN, Schweigemuster. Über die ede VO Heılıgen Schweigen (Europäi-
sche Hochschulschritten Reihe 582) Frankturt: Lang 1996 308 AI 1:4-
teraturverzeichnis >
Der moderne Mensch wiırd VO Intormationen überschwemmt un: empfindet die

Unterbrechung der Örterflut als erholsam. Das zeitweılige Schweigen 1sSt einer B
bensnotwendigkeıit geworden. och sınd solche zeıtdıagnostischen und therapeuti-
schen UÜberlegungen nıcht das eigentliche Thema der vorliegenden Arbeıt. In ihr geht

Grundsätzlicheres: die wesenhafte Wechselbeziehung zwischen der Sprache un:!
dem Schweigen Uun! ann um das Sprechen un: Schweigen (sottes und das Sprechen
und Schweıigen des Menschen Ott gegenüber. Dıie moderne Phiılosophie betafßt sıch be-
vorzugt mı1t der Sprache. uch ın der Theologıe zeichnet sıch dieser TIrend aAb Ange-
sıchts dieser Schwerpunktsetzungen dart ıne Arbeit über deren Pendant: das Schwei-
CIl MI1t Interesse rechnen. Viele Religionen kennen das Göttliıche als das schweıigende
Geheimnnıis jenseıts der Welt. Ihm begegnen S1C angeMECSSCNSTEN 1n schweigender Ver-
ehrung. Anders die Offenbarungsreligionen und ıhnen das Christentum. Sıe VEI-
stehen sıch als Antworten auft den sıch 1mM Wort mitteilenden ott. ott 1st hıer nıcht
1Ur eın schweigender, sondern auch eın redender ott. E seın Schweıigen 1St eıne Weıse
se1ınes Redens und se1ın Reden eNTSLTaAMML dem göttliıchen Schweıigen. Die ntwort des
Menschen auftf den iıhn anredenden Ott kann nıcht 198808 das Schweigen se1N. S1e wırd
selbst uch 1n der Sprache erfolgen. So entsteht ın den Offenbarungsreligionen eın SpC-
zıfısches Problem: W1€ das Wort und die Stille, dıe Sprache und das Schweigen zueinan-
der gehören. Dabeıi wiırd die LOÖsung, die sıch die Tradıtionen der Mystık anlehnt,
CD aussehen als dıejenıgen, diıe das n Heilsgeschehen zwischen ott un Mensch
3.18 ein reıin worthaftes versteht. Damıt sınd die Bereiche abgesteckt, innerhalb derer
die vorliegende Arbeıit sıch bewegt. Der Vt.- schreıtet S1e in immer CUCI Anläufen ab
Dabeı richtet se1ın Augenmerk vorwıegend autf die Deutungen des Schweigens, das
sıch innerhalb der Mensch-Gott-Beziehung nahelegt. Es wiırd thematisıert unter den
UÜberschritten „heiliges Schweigen“, „relig1öses Schweigen“, „mystisches Schweigen“
Der Vt hegt nıcht die Absıcht, eıne CcCue Deutung solchen Schweigens enttalten.
Vielmehr vermuittelt eınen Eindruck VO der beeindruckenden Vielzahl und Vieltalt
der Darstellungen und Empfehlungen Zu Schweigen, die se1it langem und bıs 1n dıe
Gegenwart hineın o1bt. Dıie antıken Philosophen werden ebenso ausgewertet Ww1e€e dıe b1-
blischen Texte des Alten un Neuen Testaments. Ausführlich beschreıbt der Vft die
Schweigekonzeptionen, die die Christen 1m Laute der Geschichte entwickelt haben
das monastısche Schweıigen, das lıturgische Schweıigen, das apophatische Schweigen der
Mystiker), der „sılent worship“ der Quäker CtO. Besonders wertvoll Sll'ld die Kapitel, in
denen der Vft 1n das Denken VO Philosophen und Theologen einführt, die sıch auUS-
drücklich und innerhalb iıhrer Denkgefüge notwendıgerweise mıiıt dem Schweigen befafßt
haben Zum Te haben S1e 6S 1m Rahmen ihrer Sprachphilosophen getan (Ludwig Wıtt-
genste1in, Martın Heıidegger), Un 'eıl sınd S1e mı1ıt dem ema Schweigen in iıhren relı-
eÄ10nsphilosophischen Versuchen ZuUur Erschließung des Gebets betaflt BCWESCH (Bern-
hard Welte, arl Rahner, in eLIwa uch Wıilhelm Weischedel). Lange Abschnitte wıdmet
der Vt. einıgen evangelischen un katholischen Theologen, dıe diesbezügliche Erkennt-
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SYSTEMATISCHE THEOLOGIE

nısse der Religionswissenschaften 1mM Innern der christlichen Theologie truchtbar
machen bemüht Rudolt Utto, Odo Casel, (zustav Mensching).

Wer die vorliegende Arbeit lıest, wiırd voller Staunen erkennen, W1€ häufig das Thema
„Schweigen“ und uch „Heıilıges Schweigen“ 1n der Lıiteratur erortert worden 1St und
ach W1€e VOTF erortert wırd In diesem 1nnn 1st S1e eıne Fundgrube für jeden, der sıch des
Themas „Schweigen“ annehmen möchte. Der V+t. hat uch in hılfreicher Weise VeCI-
deutlichen verstanden, da{ß CS verschiedene Schweigekontexte un Iso uch Schweige-
konzepte A1bt. So entstehen VOT dem Auge des Lesers „Schweigemuster“. Dıieser Titel-
begriff weckt die Erwartung, da{ß begriffliche Unterscheidung und Abgrenzungen
einer Verdeutlichung des Phänomens Schweigen beitragen könnten. Dıiese Erwartung
wird jedoch zumındest teilweıse enttäuscht. Die Abgrenzungen zwıschen den Begriftfen
verschwımmen nıcht selten. Die Arbeıt hätte wohl uch erheblich kürzer austallen kön-
NC Es o1bt a viele Überschneidungen, viele Wiıederholungen. Die Gliederung der
BaNZCH Arbeıt hätte uch transparenter gestaltet werden können. Der bleibende Wert
der Arbeıt besteht VOT em darın, da{ß INa 1ın iıhr eıne CHOTINC Fülle einschlägıger In-
tormatıon autfbereıtet findet. LÖSER

GEISTER, PHILIP, Aufhebung ZUY FEigentlichkeit. Zur Problematıik kosmologischer
Eschatologıe in der Theologie arl Rahners (Uppsala Studies 1ın Faıths and Ideologies
5 Uppsala: cta Uniiversıitatıs Upsalıensıs 1996 128
Das vorliegende Buch (eine Diıssertation der Uniuversıität Uppsala 1n Schweden) hat

sieben Kapıtel. Im ersten (Einleitung, E steckt das 1el seiner Arbeit ab „Dıie
vorliegende Untersuchung llSYSTEMATISCHE THEOLOGIE  nisse der Religionswissenschaften im Innern der christlichen Theologie fruchtbar zu  machen bemüht waren (Rudolf Otto, Odo Casel, Gustav Mensching).  Wer die vorliegende Arbeit liest, wird voller Staunen erkennen, wie häufig das Thema  „Schweigen“ und auch „Heiliges Schweigen“ in der Literatur erörtert worden ist und  nach wie vor erörtert wird. In diesem Sinn ist sie eine Fundgrube für jeden, der sich des  Themas „Schweigen“ annehmen möchte. Der Vf. hat auch ın hilfreicher Weise zu ver-  deutlichen verstanden, daß es verschiedene Schweigekontexte und also auch Schweige-  konzepte gibt. So entstehen vor dem Auge des Lesers „Schweigemuster“. Dieser Titel-  begriff weckt die Erwartung, daß begriffliche Unterscheidung und Abgrenzungen zu  einer Verdeutlichung des Phänomens Schweigen beitragen könnten. Diese Erwartung  wird jedoch zumindest teilweise enttäuscht. Die Abgrenzungen zwischen den Begriffen  verschwimmen nicht selten. Die Arbeit hätte wohl auch erheblich kürzer ausfallen kön-  nen. Es gibt zu viele Überschneidungen, zu viele Wiederholungen. Die Gliederung der  ganzen Arbeit hätte auch transparenter gestaltet werden können. Der bleibende Wert  der Arbeit besteht vor allem darin, daß man in ihr eine enorme Fülle an einschlägiger In-  formation aufbereitet findet.  W. Lösger S: J.  GeEI1sTErR, PuıLiP, Aufhebung zur Eigentlichkeit. Zur Problematik kosmologischer  Eschatologie in der Theologie Karl Rahners (Uppsala Studies in Faiths and Ideologies  5). Uppsala: Acta Universitatis Upsaliensis 1996. 128 S.  Das vorliegende Buch (eine Dissertation an der Universität Uppsala in Schweden) hat  sieben Kapitel. Im ersten (Einleitung, 11-16) steckt G. das Ziel seiner Arbeit ab: „Die  vorliegende Untersuchung will ... eine kosmologisch-eschatologische relecture der phi-  losophischen und theologischen Arbeiten Karl Rahners vornehmen. Es wird dabei ver-  sucht werden zu zeigen, daß eine anthropologisch gewendete Theologie nicht notwen-  digerweise eine Ausklammerung der kosmologischen und ökologischen Thematik zur  Folge hat ... Die Arbeit will aber auch die Grenzen einer anthropologisch gewendeten  Theologie aufzeigen, die gerade im Kontext der kosmologischen Problematik deutlich  zum Vorschein kommen“ (16). Im 2. Kapitel (Materie, 19-33) legt G. dar, daß Rahner  die Materie vom Geist her entwickelt. Während der Geist „hell“ und durchlichtet ist, ist  die Materie „dunkel“ und undurchschaubar. Der Mensch kann deshalb die Materie  nicht direkt erkennen, sondern nur auf dem Umweg über den Geist. Materie (als „gefro-  rener“ Geist) steht dem Geist in sperriger Weise gegenüber. Dennoch wird die Materie  (als vorgeistiger Grund des Geistes) in der Vollendung der Welt nicht einfach eliminiert.  Davon handeln das 3. (Materie und Evolution, 34-43) und das 4. Kapitel (Evolution und  Vollendung: kosmologische Christologie, 44-58). Zunächst zur Evolution: Die Materie  übersteigt sıch gleichsam selbst — freilich kraft des absoluten Seins. Die wirkende Selbst-  überbietung der Materie geschieht dadurch, daß das absolute Sein Ursache und Urgrund  der Selbstbewegung der Materie ist. Evolution ist deshalb nicht nur passives Überboten-  werden, sondern Selbstüberbietung, die freilich ihren letzten Grund im Abgrund des  absoluten Seins hat. Dann zur kosmologischen Christologie: Die Lehre von der Fleisch-  werdung des göttlichen Logos besagt, daß die höchste Geistigkeit die unterste Tiefe der  Wirklichkeit noch durchdringt. Die Materie gehört so zur Wirklichkeit Gottes, insofern  die Materie eine reale Dynamik in diesem absoluten Leben des Geistes hat. Die Ge-  schichte der Materie ist so gleichsam eine Vorgeschichte der Christologie. Im 5. Kapitel  (Vollendung und Zukunft: kosmologische Eschatologie, 59-85) geht es um die Eschato-  logie (um das eigentliche Thema des vorliegenden Buches). In Christus ist Gott selbst in  dieser Welt in der Zeit anwesend gewesen, und die Welt hat sich durch diese Anwesen-  heit als capax dei erwiesen. Zwar ist die Vollendung der Welt ganz und gar Geschenk der  Gnade Gottes, aber diese Vollendung ist (durch Christi Leben, Tod und Auferstehung)  der Welt schon inhaerent. Die in Christus gegebene Vollendung des Kosmos ist als real-  symbolische Vollendung der Welt zu betrachten. Diese realsymbolische Vollendung  muß aber noch von dem Kosmos eingeholt werden, indem auch an ihm sichtbar wird,  was in Christus schon ganz und gar geschehen ist. Die endgültige Vollendung besteht in  der Erfüllung der im Kosmos grundgelegten transzendentalen Offenheit auf Gott hin,  die im Menschen ihren gesammelten Ausdruck findet und im Tod jedes einzelnen Men-  40 ThPh 4/1997  625ıne kosmologisch-eschatologische relecture der phi-
losophischen und theologischen Arbeıten arl Rahners vornehmen. Es wiırd dabe1 VOL=-
sucht werden zeıgen, da{fß eiıne anthropologisch vewendete Theologie nıcht N-

digerweise eıne Ausklammerung der kosmologischen und ökologischen Thematık ZUT

Folge hatSYSTEMATISCHE THEOLOGIE  nisse der Religionswissenschaften im Innern der christlichen Theologie fruchtbar zu  machen bemüht waren (Rudolf Otto, Odo Casel, Gustav Mensching).  Wer die vorliegende Arbeit liest, wird voller Staunen erkennen, wie häufig das Thema  „Schweigen“ und auch „Heiliges Schweigen“ in der Literatur erörtert worden ist und  nach wie vor erörtert wird. In diesem Sinn ist sie eine Fundgrube für jeden, der sich des  Themas „Schweigen“ annehmen möchte. Der Vf. hat auch ın hilfreicher Weise zu ver-  deutlichen verstanden, daß es verschiedene Schweigekontexte und also auch Schweige-  konzepte gibt. So entstehen vor dem Auge des Lesers „Schweigemuster“. Dieser Titel-  begriff weckt die Erwartung, daß begriffliche Unterscheidung und Abgrenzungen zu  einer Verdeutlichung des Phänomens Schweigen beitragen könnten. Diese Erwartung  wird jedoch zumindest teilweise enttäuscht. Die Abgrenzungen zwischen den Begriffen  verschwimmen nicht selten. Die Arbeit hätte wohl auch erheblich kürzer ausfallen kön-  nen. Es gibt zu viele Überschneidungen, zu viele Wiederholungen. Die Gliederung der  ganzen Arbeit hätte auch transparenter gestaltet werden können. Der bleibende Wert  der Arbeit besteht vor allem darin, daß man in ihr eine enorme Fülle an einschlägiger In-  formation aufbereitet findet.  W. Lösger S: J.  GeEI1sTErR, PuıLiP, Aufhebung zur Eigentlichkeit. Zur Problematik kosmologischer  Eschatologie in der Theologie Karl Rahners (Uppsala Studies in Faiths and Ideologies  5). Uppsala: Acta Universitatis Upsaliensis 1996. 128 S.  Das vorliegende Buch (eine Dissertation an der Universität Uppsala in Schweden) hat  sieben Kapitel. Im ersten (Einleitung, 11-16) steckt G. das Ziel seiner Arbeit ab: „Die  vorliegende Untersuchung will ... eine kosmologisch-eschatologische relecture der phi-  losophischen und theologischen Arbeiten Karl Rahners vornehmen. Es wird dabei ver-  sucht werden zu zeigen, daß eine anthropologisch gewendete Theologie nicht notwen-  digerweise eine Ausklammerung der kosmologischen und ökologischen Thematik zur  Folge hat ... Die Arbeit will aber auch die Grenzen einer anthropologisch gewendeten  Theologie aufzeigen, die gerade im Kontext der kosmologischen Problematik deutlich  zum Vorschein kommen“ (16). Im 2. Kapitel (Materie, 19-33) legt G. dar, daß Rahner  die Materie vom Geist her entwickelt. Während der Geist „hell“ und durchlichtet ist, ist  die Materie „dunkel“ und undurchschaubar. Der Mensch kann deshalb die Materie  nicht direkt erkennen, sondern nur auf dem Umweg über den Geist. Materie (als „gefro-  rener“ Geist) steht dem Geist in sperriger Weise gegenüber. Dennoch wird die Materie  (als vorgeistiger Grund des Geistes) in der Vollendung der Welt nicht einfach eliminiert.  Davon handeln das 3. (Materie und Evolution, 34-43) und das 4. Kapitel (Evolution und  Vollendung: kosmologische Christologie, 44-58). Zunächst zur Evolution: Die Materie  übersteigt sıch gleichsam selbst — freilich kraft des absoluten Seins. Die wirkende Selbst-  überbietung der Materie geschieht dadurch, daß das absolute Sein Ursache und Urgrund  der Selbstbewegung der Materie ist. Evolution ist deshalb nicht nur passives Überboten-  werden, sondern Selbstüberbietung, die freilich ihren letzten Grund im Abgrund des  absoluten Seins hat. Dann zur kosmologischen Christologie: Die Lehre von der Fleisch-  werdung des göttlichen Logos besagt, daß die höchste Geistigkeit die unterste Tiefe der  Wirklichkeit noch durchdringt. Die Materie gehört so zur Wirklichkeit Gottes, insofern  die Materie eine reale Dynamik in diesem absoluten Leben des Geistes hat. Die Ge-  schichte der Materie ist so gleichsam eine Vorgeschichte der Christologie. Im 5. Kapitel  (Vollendung und Zukunft: kosmologische Eschatologie, 59-85) geht es um die Eschato-  logie (um das eigentliche Thema des vorliegenden Buches). In Christus ist Gott selbst in  dieser Welt in der Zeit anwesend gewesen, und die Welt hat sich durch diese Anwesen-  heit als capax dei erwiesen. Zwar ist die Vollendung der Welt ganz und gar Geschenk der  Gnade Gottes, aber diese Vollendung ist (durch Christi Leben, Tod und Auferstehung)  der Welt schon inhaerent. Die in Christus gegebene Vollendung des Kosmos ist als real-  symbolische Vollendung der Welt zu betrachten. Diese realsymbolische Vollendung  muß aber noch von dem Kosmos eingeholt werden, indem auch an ihm sichtbar wird,  was in Christus schon ganz und gar geschehen ist. Die endgültige Vollendung besteht in  der Erfüllung der im Kosmos grundgelegten transzendentalen Offenheit auf Gott hin,  die im Menschen ihren gesammelten Ausdruck findet und im Tod jedes einzelnen Men-  40 ThPh 4/1997  625Dıie Arbeıt wıll b€l' uch die renzen einer anthropologisch gewendeten
Theologie aufzeigen, die gerade 1888] ontext der kosmologischen Problematik deutlich
Zu Vorschein kommen“ (16) Im Kapıtel (Materıe, S legt dar; da; Rahner
die Materıe VOI Geıist her entwickelt. WÄährend der Geist „hell“ und durchlichtet Ist, 1sSt
die Materıe „dunke und undurchschaubar. Der Mensch ann deshalb die Materie
nıcht direkt erkennen, sondern 1Ur auf dem Umweg ber den Geıst. Materıe als „gefro-
rener“ Geıist) steht dem Geist 1n sperriger Weıse yegenüber. Dennoch wiırd die Materıe
als vorgeıstiger Grund des Geıistes) 1in der Vollendung der Welt nıcht eintach eliminiert.
Davon handeln das (Materıe un: Evolution, und das Kapitel (Evolution und
Vollendung: kosmologische Chrıistologıe, 44— Zunächst ZUr Evolution: Dıie Materıe
übersteigt sıch gleichsam selbst reıilich kraft des absoluten Se1ns. Die wirkende Selbst-
überbietung der Materıe geschıieht adurch, dafß das absolute eın Ursache und Urgrund
der Selbstbewegung der Materıe 1St. Evolution 1st deshalb nıcht L11UTr passıves UÜberboten-
werden, sondern Selbstüberbietung, die treiliıch ihren etzten Grund 1m Abgrund des
absoluten Se1ins hat. Dann ZUTr kosmologischen Christologıie: Dıie Lehre VO der Fleisch-
werdung des göttlichen Logos besagt, da die höchste Geıistigkeit die Tiete der
Wıiırklichkeit noch durc.  ringt. Di1e Materıe gehört Zur Wirklichkeit Gottes, insotern
dıe Materıe eine reale Dynamık in diesem absoluten Leben des e1istes hat. Dıie Ge-
schichte der Materıe 1St yleichsam eine Vorgeschichte der Christologıie. Im Kapiıtel
(Vollendung un Zukunft: kosmologische Eschatologıe,egeht 65 die Eschato-
logie (um das eigentliche Thema des vorliegenden Buches) In Christus 1sSt Ott selbst 1ın
dieser Welt 1n der eıt anwesend BCWESCHH, und die Welt hat sıch durch diese Nnwesen-
heit als de] erwıesen. / war 1st die Vollendung der Welt ganz und gar Geschenk der
Gnade Gottes, aber diese Vollendung 1St (durc. Christi Leben, Tod und Auferstehung)
der Welt schon inhaerent. Die 1n Christus gegebene Vollendung des Kosmos ıst als real-
symbolische Vollendung der Welt betrachten. Diese realsymbolische Vollendung
MuUu: ber noch VO dem Kosmos eingeholt werden, indem uch ıhm sıchtbar wird,
W as 1n Christus schon ganz und gpar eschehen 1St. Dıie endgültige Vollendung besteht in
der Erfüllung der 1m Kosmos grun gelegten transzendentalen Oftenheıt auft ott hın,
die 1mM Menschen ihren gesammelten Ausdruck tindet und 1im Tod jedes einzelnen Men-
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